
El Isleno 
Palma, 30. Juli 1877. 

Die Stadt Palma gab am Samstagnachmittag ein Zeugnis der Wertschätzung, die sie Ihrer 
kaiserlichen und königlichen Hoheit, dem Erzherzog von Österreich Luis Salvador, entgegenbringt, 
indem sie an der Überführung der Überreste des verstorbenen jungen Herrn Vyborny, dem 
Privatsekretär eines so erhabenen wie ausgezeichneten und gebildeten Fürsten teilnahm.


Wie angekündigt, verließ der Trauerzug um sechs Uhr das Camp Roig, in dessen Kirche der 
Leichnam nach der Einbalsamierung aufgebahrt wurde. Es gingen 12 Messdiener mit Laternen 
voraus; gefolgt vom Pfarrklerus von San Jaime und dahinter kam der Sarg, bedeckt mit einem 
reich verzierten schwarzen Tuch mit weißem Kreuz, getragen auf den Schultern von Bauern aus 
Valldemosa und Matrosen der Nixe; beide, Dienende Seiner Hoheit, trugen am Arm eine schwarze 
Schärpe. Auf dem Sarg prangten zwei kostbare Kränze, eine Erinnerung von zwei Freunden: auf 
den Bändern des einen stand: "An meinen liebsten Watrislaw Vyborny; Miguel Humbert;" und auf 
dem anderen "An meinen Freund Wratrislav Vyborny; Eribert Granells." Auf beiden war zudem das 
schicksalhafte Datum des 25. Juli geschrieben. Vom Sarg hingen zwölf Schärpen in Form von 
Bändern, die von den Herren Campaner, Kosich, Barceló, Sureda, Granells, Borrás, Humbert, 
Deharo, Bosch, Puigdorfila und Berga y Socias, alle Freunde des Verstorbenen, getragen wurden. 
Hinter dem Sarg folgten sechs Priester (Bittsteller) in Straßenkleidung mit Fackeln. Den Trauerzug 
leitete Herr Don Federico Terrer, Gouverneur der Provinz, begleitet zu seiner Rechten von Herrn 
Theodoro Alcover, Dekan der Santa Iglesia Kathedrale und den Herren Don Nicolás Humbert, 
Konsul von Österreich auf dieser Insel und Don Juan Palou de Comasema und auf der linken 
Seite der österreichische Priester Graf von Lippe sowie die Herren Don Fausto Melia und Don 
Francisco Manuel de los Herreros, Direktor des Instituto Balear und Generalverwalter seiner 
Hoheit, des Erzherzogs, auf Mallorca. Hinter diesem Vorsitz folgten in religiöser Stille eine Menge 
Freunde des Verstorbenen und ganz besonders die von Seiner Hoheit, die sich dem Gefühl dieses 
illustren Prinzen anschlossen. Als Leichenwagen diente das Erste-Klasse-Fahrzeug des 
Bestattungsunternehmens, gefolgt von einer großen Anzahl weiterer Wagen der führenden 
Familien dieser Hauptstadt. 


In dieser Aufstellung bewegte sich der Trauerzug vom Camp Roig bis zum Kai, vorbei an der 
Hospitalsteigung, Rambla, Calle de la Riera, Mercado, Calle de la Union, Borne und Calle de la 
Marina y Muelle bis zum Dampfschiff Nixe, das quer die Steuerbordseite präsentierend am neuen 
Kai lag, auf dem eine breite Planke so angeordnet gelegt war, dass der Sarg darübergetragen 
werden konnte.


Der Dampfer Nixe, der wenige Tage zuvor noch wie eine schöne junge Frau aussah, geschmückt 
mit ihren Brautkleidern und sich auf dem Wasser mit der Anmut einer stolzen Palme wiegend, 
erschien am Samstagnachmittag völlig verwandelt. Die reichen Verzierungen und kostbaren 
Vergoldungen, die sie verschönert hatten, waren verschwunden, ersetzt durch lila Streifen auf 



einem tiefschwarzen Hintergrund. Die Flagge am Heck war auf Halbmast gesetzt und am 
Bugspriet wehte eine schwarze Flagge.


Als der Sarg vor dem Dampfer ankam, kam der Kapitän heraus, um ihn zu empfangen, und auf 
seinem Gesicht sahen wir deutliche Anzeichen der Emotion, die der Anblick des eindrucksvollen 
Szenarios vor ihm hervorrufen musste. Nachdem die Überreste Vybornys in der Kabine 
niedergelegt wurden, verabschiedete sich die Prozession mit dem letzten Lebewohl von 
demjenigen, den sie vier Tage zuvor noch voller Gesundheit und Freude gesehen hatten und 
dessen Hand seine Freunde mit Leidenschaft schüttelten, wetteifernd darum, der Erste in diesem 
lebensfrohen und enthusiastischen Herzen zu sein.


Die Überreste Vybornys wurden einbalsamiert und in einen Bleisarg gelegt, der wiederum in einen 
Sarg aus mattem Mahagoni gestellt wurde. In den zwei Tagen, in denen sie in der Kirche von 
Camp Roig aufgebahrt waren, wurden sie von einer immensen Menschenmenge besucht, die 
größtenteils aus Respekt und Bewunderung für Seine Hoheit, den Erzherzog kam. Eine 
unüberschaubare Menge drängte sich zusammen, als ob sie befürchtete, durch Fernbleiben der 
öffentlichen Demonstration nicht gerecht zu werden. Doch am dichtesten stand die Menge am Kai 
zwischen der Straßenlaterne und dem Lagerhaus der Postdampfer. Tausende von Menschen, die 
sich dort versammelten, bildeten praktisch einen einzigen festen Block. Gestern um acht Uhr 
morgens wurden von den Priestern Don Teodoro Alcover und Graf von Lippe Weissenfeld zwei 
Messen in der provisorischen Kapelle, die in der Kabine des Dampfers eingerichtet worden waren, 
gehalten und an denen viele Freunde des Erzherzogs und des Verstorbenen teilnahmen. Diese 
legten eine weitere, äußerst kostbare Krone auf den Sarg, auf der die Widmung stand: „Dem 
unglücklichen Vyborny; seine untröstlichen Freunde. - Palma, 25. Juli 1877.“ Nachdem dies 
geschehen war, verließ der Dampfer Nixe gegen zehn Uhr dreißig den Hafen in Richtung Triest 
und die Anwesenden zogen sich in tiefer Stille zurück. 


Für die Familie Vyborny und für Seine Hoheit, den Erzherzog ist der Verlust von Wratislaw 
unersetzlich; möge es ihnen Trost spenden zu wissen, dass auch seine Freunde um ihn trauern 
und dass seine Erinnerung unvergänglich sein wird.




